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Liebe Leserin und lieber Leser, 
 

„Das Wetter am Siebenschläfertag 
sieben Wochen bleiben mag.“ 

 

Das sagt eine alte Bauernregel. Gemeint ist damit in diesem Jahr 
der Freitag, 27. Juni. Der historische Bezug ist eine alte Heiligen-
Legende, die sowohl im Christentum als auch im Islam als eine 
überlieferte Tradition gilt. Demnach sollen in der antiken Stadt 
Ephesus an der türkischen Ägäisküste um das Jahr 250 nach 
Christus etwa sieben junge Christen vor ihrer Verfolgung aufgrund 
ihres Glaubens in einer Berghöhle Schutz gesucht haben. Dort 
wurden sie auf Befehl des damaligen Kaisers Decius eingemauert 
und verfielen vom Herrgott behütet in einen tiefen Schlaf über 
mehrere Jahrhunderte. 

Etwa im Jahr 437 wollte ein ortsansässiger Bauer diese Höhle für 
seine Schafe als Stall nutzen und ließ das schützende Mauerwerk 
entfernen. Die Brüder erwachten aus ihrem Jahrhundert-Tief-
schlaf und verspürten als erstes einen gewaltigen Hunger. Einer 
machte sich auf den Weg, um Brot für alle zu holen. In der inzwi-
schen christlich gewordenen Stadt kannte er niemanden mehr, 
fand aber einen Bäcker, bei dem er das Brot bestellen konnte. 
Zum Bezahlen gab er ihm eine Goldmünze mit dem Bild des da-
maligen Kaisers Decius, etwas anderes besaßen die Brüder ja 
nicht. Der Bäcker ließ den zuständigen Bischof kommen und die-
ser machte sich mit einigen Bürgern auf den Weg zur Höhle, wo 
die anderen Brüder warteten. Sie gelten seitdem als Beweis für 
den Glauben an die Auferstehung der Toten und als Schutzpat-
rone gegen Schlaflosigkeit. 

Einen sonnigen und warmen Übergang vom Frühling in den Som-
mer mit duftenden Wiesen und einer blühenden Natur wünscht Ihr 
Team des Hauses …  
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Wir begrüßen herzlich unsere  
neuen Bewohnerinnen und Bewohner! 
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Veranstaltungshinweise 

Es gibt eine Vielzahl an Wochenan-
geboten, die unsere Bewohner dem 
Wochenplan auf dem Wohnbereich 
entnehmen können. Besonders dank-
bar sind wir den Ehrenamtlichen, die 
dieses Programm tatkräftig unter- 
stützen. An dieser Stelle informieren 
wir über Veranstaltungen, die etwas 
Besonderes darstellen. Wie heißt es 
so schön: Große Ereignisse werfen 
ihre Schatten voraus: 

 

Liebe Bewohnerinnen, Liebe Bewohner, 
 
wir möchten Sie Daraufhinweisen, dass der Friseur am 
02.06.2025 und 09.06.2025 nicht im Haus ist. 
 

Ihr Betreuungsteam 

 

 

Donnerstag, 05.06.2025 15:30 Singen mit Herrn Petersmann 

Montag, 09.06.2025 10:00 Pfingstgottesdienst mit Abendmahl 

Mittwoch, 11.06.2025 15:00 Clownvisite 

Donnerstag, 12.06.2025 16:00 Vorlesen mit Herrn Klemens 

Dienstag, 17.06.2025 Erdbeertag im Haus Salem 

Freitag, 20.06.2025 10:00 Clownvisite 

Dienstag, 24.06.2025 14:00 Mohnblütenfahrt 
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Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag 

 

 

 
 
Liebe Bewohner*innen sollten Sie nicht  

mit der Veröffentlichung ihres Geburtstages  

einverstanden sein, melden Sie sich bitte  

bei Frau Schmidt. 

 

 

 

 

Wir trauern um 

 

 

 

 

 
 
 
 
„In stiller Erinnerung – 
was bleibt, ist die Liebe.“.  

02.06.2025 Frau Erika Holzhauer 

04.06.2025 Frau Gertrud Sinsel 

23.06.2025 Frau Emmi Jost 

  

  

 15.05.2025 Herr Hans-Joachim Lange 

   



Ev. Altenhilfezentrum Haus Salem 
Ausgabe Juni 2025 

Am Johannisberg 4; 37213 Witzenhausen 

6 
Seite 

Maikranzschmücken!  
Am 30.04.2025 fand bei strahlendem Sonnenschein unser alljährliches 
Maikranz schmücken statt. 
Die Eröffnung erfolgte durch den Heimbeirat, in Vertretung von Frau Pe-
ter. "Komm lieber Mai " wurde gesungen und der Maikranz mit bunten 
Bändern geschmückt. Jedes Band symbolisiert einen Wunsch der Bewoh-
ner . Zum Abschluss wurde noch das Lied "Der Mai ist gekommen" an-
gestimmt. 
Der schöne Vormittag verging wie im Flug und wir wurden vom herrlichem 
Grillduft hungrig. Kurz danach ließen wir uns Bratwurst mit Kartoffelsalat 
schmecken. 
Den Bewohnern hat es sehr gut gefallen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Muttertag im Haus Salem 

Auch in diesem Jahr gab es wieder eine kleine Aufmerksamkeit und es 
wurde in Erinnerungen geschwelgt. Von unseren männlichen Bewohnern 
wurde ein Gedicht über die Mutter 

Vorgetragen. Es flossen Freudentränen. 
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Ausflug ins Eiscafe 

Am 13.05.2025 habe wir bei strahlendem Sonnenschein einen Ausflug 
zum Eiscafe "Black Bird" in Witzenhausen unternommen. Wir haben Waf-
feln mit Kirschen Sahne und Vanilleeis, sowie Nusseis-Becher und Wit-
zenhäuser-Becher getestet und für sehr sehr lecker befunden. Danach 
sind wir noch ein bisschen durch die Stadt gelaufen und haben geschaut, 
welche Geschäfte es noch von früher gibt. Die Damen haben sich sehr 
über den Ausflug gefreut 

 

 

 

 

 

 

Vatertag im Haus Salem 

 

Am 29.05.2025 haben wir mit unseren Herren den Vatertag gefeiert. 
Es gab "Ahle" Wurscht mit Gurke und Brot ,dazu etwas Knabbergebäck. 
Der Bollerwagen durfte natürlich auch nicht fehlen.  
Gemeinsam haben die Männer Wanderlieder  gesungen und ein Auto-
quiz wurde gelöst.  
Die Männer erzählten gerne aus früheren Zeiten mit einem Lächeln im 
Gesicht. 
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Moritz: Mina auf Besuch 
von Margitta Blinde 

Meine älteste Tochter musste für eine Fortbildung für 2 Tage nach 
Berlin. Ihre Katzen kann man durchaus ein paar Tage alleine las-
sen, sie sind in der Regel nicht so auf ihre Besitzer fixiert. Sie 
kommen alleine gut zurecht, wenn man ihnen genug zu fressen 
und zu trinken hinstellt. Bei Hunden ist das etwas anderes. Hunde 
sind Rudeltiere und auf die Gesellschaft anderer Menschen ange-
wiesen. Der Hundehalter, also Frauchen oder Herrchen, ist die 
vertraute Bezugsperson, deren Nähe er sucht und auch braucht, 
um sich sicher und wohl zu fühlen. Hunde können zwar 4 bis ma-
ximal 6 Stunden allein in ihrer gewohnten Umgebung verbringen, 
aber mit zunehmender Dauer geraten sie immer mehr unter 
Stress.  

Sie fangen an zu jaulen, kratzen an der Tür, pinkeln in die Ecken 
oder machen ihr Geschäft auf den Teppich. Durch Bellen und 
Winseln versuchen sie, auf sich aufmerksam zu machen. Alles 
Zeichen von Angst, die mit der Zeit immer größer wird. Das wollte 
meine Tochter ihrem Hund Mina nicht antun und ich auch nicht. 
Also kam Mina mit Decke, Leine und Futternapf für zwei Tage zu 
mir. Moritz musste eingesperrt werden, was er sich nur widerwillig 
gefallen ließ. Bei ihm wusste man nie, wie er auf einen tierischen 
Gast reagieren würde. Mina war schon verunsichert genug, dass 
ihre vertraute Umgebung nicht mehr da war und sie mich auch nur 
von meinen gelegentlichen Besuchen kannte. Dementsprechend 
zurückhaltend und vorsichtig würde sie sein. Ich legte Minas De-
cke auf den Teppich im Wohnzimmer. Dort war es gemütlich und 
sie hatte die Küche und alles im Blick. Natürlich musste sie die 
fremde Umgebung erst einmal ausgiebig begutachten und be-
schnuppern. Gott sei Dank kam sie nicht auf die Idee, die neue 
Umgebung zu markieren! Sie blieb ganz ruhig, auch als Jeannie 
hereinkam, um den Gast zu begrüßen. Die beiden kannten sich ja 
von gelegentlichen gemeinsamen Spaziergängen. Da hatten sie 
sich auch gut verstanden. Ich war erleichtert. So weit, so gut. Mina 
nahm die neue Umgebung mit den fremden Geräuschen und Ge-
rüchen gelassen auf. Als Jeannie wieder nach unten in ihr Revier 
ging, holte Mina sich ein gefundenes Tierspielzeug, ließ sich auf 
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dem Teppich nieder und begann gemütlich daran zu knabbern. 
Auch als es Abend wurde, blieb sie ruhig und entspannt. Wir 
machten noch einen kleinen Spaziergang an der Leine, denn ich 
wollte nicht riskieren, dass sie mir wegläuft. Sie blieb entspannt, 
schnüffelte, wo es sie interessierte und schaute immer wieder zu 
mir auf, um sich zu vergewissern, dass ich noch da war. Nach 
einer guten halben Stunde hatte ich genug und sie anscheinend 
auch. Langsam machten wir uns auf den Heimweg, der für diese 
Nacht auch ihr Zuhause war. Dort angekommen, machte sich 
Mina mit Appetit über ihren Napf her, und als er leer war, legte sie 
sich auf ihre Decke und schlief langsam ein. Auch die Nacht verlief 
ruhig und entspannt. Am nächsten Morgen um 8 Uhr war Mina 
munter, fing an zu fiepen und wollte hinaus in den warmen, son-
nigen Sommermorgen. Na, das ließ ich mir gerne gefallen nach 
der ruhigen und entspannten Zeit mit ihr! 
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Kalenderblatt Juni 2025 

 

Juni – Rosen, Sonne und gelebte Tradition 
Der Juni ist der erste Sommermonat und wird oft als Zeit des Auf-
bruchs und der Lebensfreude empfunden. Die Tage sind nun 
lang, das Licht golden, die Luft erfüllt vom Duft blühender Blumen.  

Mit der Sommersonnenwende um den 20. Juni erreicht die Sonne 
ihren höchsten Stand am Himmel – ein kosmisches Schauspiel, 
das seit Jahrtausenden gefeiert wird. Es ist der längste Tag des 
Jahres, ein Symbol für Helligkeit, Wärme und das pulsierende Le-
ben in der Natur.  

Besonders die Rosen stehen jetzt in voller Blüte und tauchen Gär-
ten, Parks und Landschaften in ein farbenprächtiges Meer – des-
halb trägt der Monat auch den liebevollen Beinamen „Rosenmo-
nat“.  

2025 fällt Fronleichnam auf den 19. Juni. In vielen katholischen 
Regionen ziehen an diesem Tag festlich geschmückte Prozessio-
nen durch die Straßen, begleitet von Musik, Blumenteppichen und 
geschmückten Altären – ein Ausdruck gelebten Glaubens und tie-
fer Verbundenheit mit der Tradition.  

Mo Di Mi Do Fr Sa So  Besondere Tage 

      1   8.6. Pfingstsonntag 

2 3 4 5 6 7 8   9.6. Pfingstmontag 

9 10 11 12 13 14 15  19.6. Fronleichnam 

16 17 18 19 20 21 22 
 29.6. Christi Himmelfahrt /  
   Vatertag 

23 24 25 26 27 28 29  

30       
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Berühmte Geburtstagskinder 
Am 6. Juni 2025 wäre Thomas Mann 150 Jahre alt geworden – 
einer der ganz Großen der deutschsprachigen Literatur. Mit  
Werken wie Buddenbrooks, Der Zauberberg und Doktor Faustus 
hat er sich in die Weltliteratur geschrieben. Sein Stil ist klug,  
ironisch, oft tiefgründig und gesellschaftskritisch. Er war nicht nur 
Schriftsteller, sondern auch ein engagierter Demokrat, der aus 
dem Exil gegen Hitler sprach. Thomas Mann ist ein Autor, dessen 
Gedanken und Figuren immer noch faszinieren und nachwirken. 
1929 hat er den Nobelpreis für Literatur gewonnen, vor allem für 
seinen Roman "Buddenbrooks" (1901). Darin beschreibt er den 
Aufstieg und Fall einer norddeutschen Kaufmannsfamilie. Ein  
kluger Kopf, ein Weltbürger – und bis heute eine feste Größe der 
Weltliteratur. 
 
Rückblick: heute vor 50 Jahren  
Am 1. Juni 1975 wurde in Deutschland das Mindestalter für die 
Volljährigkeit von 21 auf 18 Jahre gesenkt. Damit durften junge 
Erwachsene früher als zuvor Verträge abschließen, wählen,  
heiraten und über ihren Wohnsitz bestimmen. Das Gesetz zeigte, 
dass Jugendliche in den 70er Jahren als selbstständig und  
entscheidungsfähig angesehen wurden. Es stärkte ihre  
Mitbestimmung und war ein wichtiger Schritt in Richtung mehr  
Eigenverantwortung und politische Teilhabe. 
 
Sportliche Ereignisse  
Vom 4. bis 8. Juni 2025 ist Deutschland Gastgeber der Endrunde 
der UEFA Nations League. In der Allianz Arena in München und 
der MHPArena in Stuttgart spielen die vier besten Nationen der 
aktuellen Nations-League-Saison um den Titel. Die besten Teams 
der Gruppen spielen gegeneinander. Es gibt zwei Halbfinals, ein 
Spiel um Platz drei und das große Finale.  
 
Für Fußballfans in Deutschland ist das eine seltene Gelegenheit, 
internationalen Spitzenfußball live im eigenen Land zu erleben. Es 
ist wie eine Mini-EM vor der Weltmeisterschaft 2026. 
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Sternzeichen  

Gesund im Juni: Hören kann man üben 

Mit den Jahren lässt das Hörvermögen der Ohren allmählich nach. 
Etwa ab dem 60. Lebensjahr kann es vorkommen, dass man 
menschliche Stimmen nicht mehr richtig wahrnimmt. Im Alter von 
70 Jahren leidet fast jeder Zweite unter einem nachlassenden 
Hörvermögen. Die Sinneszellen im Innenohr verlieren allmählich 
ihre gewohnte Leistungsfähigkeit, was ein normaler Alterungspro-
zess ist. Dies kann sich leider auch auf die Leistungsfähigkeit des 
Gehirns auswirken. Die Konzentration und die Verarbeitung von 
Geräuschen aus der Umgebung lassen allmählich nach. Das ist 
nicht gut, denn es kann dazu führen, dass man sich von seiner 
Umwelt isoliert fühlt, sich zurückzieht und eventuell in eine de-
pressive Stimmung gerät. Was kann man selbst dagegen tun? 
 

Man kann mit einfachen Übungen, die man in den Alltag einbaut, 
etwas dagegen tun. Zum Beispiel ist es sinnvoll, wenn man drau-
ßen auf der Straße in einer Fußgängerzone unterwegs ist, zu ver-
suchen, die einzelnen Geräusche zu identifizieren und 
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voneinander zu unterscheiden, auch Wortfetzen, Türen- und 
Fensterschlagen oder Autogeräusche zu erkennen und zuzuord-
nen. Dies ist eine einfache Übung, die man im Alltag leicht durch-
führen kann. Auch beim Einkaufen in einem Geschäft gibt es Mög-
lichkeiten, das Gehör zu trainieren und festzustellen, wie zuver-
lässig das eigene Hörvermögen noch ist. Die Gespräche der an-
deren Kundinnen und Kunden registrieren und Satzfetzen wahr-
nehmen oder an der Kasse stehen und einen Teil des Austau-
sches zwischen anderen Kunden mitbekommen. Natürlich ohne 
unangenehm aufzufallen und nachzufragen, wenn man etwas 
nicht versteht. Es geht einfach darum, für sich selbst die Ohren in 
der Wahrnehmung des Alltags zu trainieren. Einfache Übungen 
im Alltag. Einen Versuch ist es wert.      

 

Zeitsprung: Klappern am Anfang – die Schreibmaschine 

Die erste mechanische Schreibmaschine soll es bereits im 18. 
Jahrhundert in England gegeben haben. Es sind jedoch keine 
Zeichnungen erhalten, sondern nur eine sogenannte Patent-
schrift, die von der Erfindung berichtet. Erst im folgenden 19. Jahr-
hundert gab es die ersten Maschinen mit einer Tastatur für 25 
Buchstaben, die nach ihrem Erfinder, dem Deutschen Karl Drais, 
den Namen „Schreibmaschine“ erhielten. Hintergrund dieser Er-
findung war die Erblindung seines Vaters, dem er damit das 
selbstständige Schreiben ermöglichen wollte. Um 1874 stellte der 
Erfinder „Remington“ in Amerika die ersten manuellen Schreibma-
schinen mit einer speziellen Tastatur in Serie her.  

Es hatte sich herausgestellt, dass die ursprünglich alphabetisch 
angeordnete Tastatur im Geschäftsleben zu umständlich war, da 
die Nutzer die Anschläge abwechselnd mit der rechten und linken 
Hand ausführten. Deshalb stattete Remington die Maschinen we-
nig später mit einer Umschaltung zwischen Groß- und Kleinbuch-
staben aus. Schließlich wurde ein automatisches Farbband ein-
gebaut. Damit war sie fast perfekt! Nach einigen Pannen und wei-
teren Verbesserungen verbreiteten sich die Remington-Maschi-
nen schnell in den Schreibstuben und Büros Nordamerikas. Etwa 
zur gleichen Zeit wurden auch in Dänemark die ersten Modelle 
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hergestellt und etwa 300 Stück verkauft. Von da an ging es rasant 
aufwärts.  

Die Vorteile gegenüber der Handschrift lagen auf der Hand. Es 
hatte sich gezeigt, dass solche Maschinen ein wichtiger und un-
verzichtbarer Faktor im Geschäftsleben geworden waren. Die auf 
einem Blatt Papier erzeugten Schriftzeichen waren gut sichtbar 
und lesbar, und eine Durchschrift konnte ohne großen Aufwand 
angefertigt werden. Der Siegeszug der Schreibmaschine begann 

im Geschäftsleben in 
Deutschland, Europa und 
Amerika und Wegbereiter für 
die heutigen Computer.  

Die Schreibmaschine auf un-
serem Foto ist vom Typ „Con-
tinental“ der Wanderer-Werke 
in Chemnitz. Sie war die erste 
Serienschreibmaschine und 
kam nach jahrelangen Versu-
chen und zahlreichen Verbes-
serungen 1906 schließlich pa-
tentiert auf den Markt. In den 
folgenden 40 Jahren gehörte 
sie zu den technisch fort-
schrittlichsten Maschinen in 

Deutschland und wurde ein zuverlässiger Verkaufsschlager.  

Ein weiterer Kassenschlager wurde nach dem Zweiten Weltkrieg 
die Schreibmaschine der Firma „Olympia“, die in den 60er und 
70er Jahren weltweit mehr als eine Million Maschinen verkaufte. 
Noch heute vertreibt diese Firma, die inzwischen einem chinesi-
schen Unternehmen gehört, regelmäßig etwa 5.000 Maschinen 
der beliebten alten Version pro Jahr. Vorzugsweise an kleinere 
Betriebe, aber immerhin! In gewisser Weise sind die alten Maschi-
nen „abhörsicher“, was man von einem Computer nicht ohne wei-
teres behaupten kann! 
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Wissenswert: Die Aufgabe von Therapiehunden 

Ein Therapiehund ist 
ein ganz normaler 
Haushund, der eine 
spezielle Ausbildung 
erhalten hat. Sie wer-
den im medizinischen 
und therapeutischen 
Bereich zur Heilbe-
handlung eingesetzt. 
Die Erfahrung hat ge-
zeigt, dass die Nähe zu 
einem Tier, insbeson-
dere zu einem Hund, 
eine heilende Wirkung 
auf den Menschen hat. 
Hunde trösten durch 

ihre Nähe zum Beispiel bei Trauer und auch bei Angstzuständen 
kann ihre bloße Anwesenheit helfen, ablenken und stärken. Sie 
sind wichtige Helfer auf vier Pfoten, die dem Menschen bei kör-
perlichen und seelischen Beeinträchtigungen treu und zuverlässig 
zur Seite stehen.  

Auch für Demenzkranke haben sich Therapiehunde als positive 
und verlässliche Hilfe erwiesen. Das Streicheln des warmen Fells 
und das Kuscheln mit dem Tier lösen positive Gefühle aus und 
wecken Erinnerungen an Zeiten, in denen man selbst ein Tier be-
saß oder kannte. Das tut gut und entspannt für eine Weile. Ängste 
können sich lösen und einem Gefühl der Erleichterung und 
Freude Platz machen. Mensch und Tier fühlen sich eins und kön-
nen sich - zumindest für eine Weile - ihres Lebens freuen. 

Natürlich bedarf es dazu einer speziellen Ausbildung für das Tier 
und auch für den Menschen, der es einsetzt. Die so genannte 
„tiergestützte Therapie“ gibt es noch nicht lange und wird ständig 
weiterentwickelt. Ein Therapiehund wird darauf trainiert, mensch-
liche Stimmungen wahrzunehmen und positiv zu beeinflussen. 
Natürlich geht das nicht von heute auf morgen und auch nicht je-
der Hund ist für einen solchen Einsatz geeignet. Dies stellt sich 
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aber spätestens während der Ausbildung heraus und meist gibt 
es schon im Vorfeld deutliche Hinweise, welcher Hund für eine 
solche Aufgabe in Frage kommt und welcher besser nicht. Allein 
seine Anwesenheit und seine liebevolle Zuwendung, indem er 
sich an den Menschen schmiegt, sich streicheln lässt und ihm da-
mit signalisiert, dass er mit seiner Trauer oder seinen Ängsten 
nicht allein ist, löst belastende Spannungen und tut einfach gut. 
Man ist nicht allein und einsam.  

Im Gegensatz zu vielen Menschen ist der therapeutisch ausgebil-
dete Hund vorurteilsfrei und unbelastet von alten oder neuen zwi-
schenmenschlichen Gefühlen und Problemen, schlechten Erinne-
rungen oder auch spontaner Ablehnung. Durch seine tröstende 
Anwesenheit fühlt sich der Mensch nicht mehr allein gelassen und 
es tritt eine beruhigende Entspannung ein. Ohne Worte spendet 
der Therapiehund Trost, Geborgenheit und Hoffnung. Inzwischen 
geht man davon aus, dass sich die Anwesenheit eines Hundes 
nicht nur positiv auf die Psyche auswirkt, sondern es gibt auch 
Hinweise darauf, dass sie - zumindest für eine Weile - auch kör-
perliche Schmerzen lindern können. Was kann es Schöneres ge-
ben?  

 

Zeitsprung: Als der Wendeplatz noch unser Spielfeld war 

In den Jahren nach dem Krieg war 
vieles einfacher. Das galt auch für 
die Art zu spielen. In einer Zeit, in 
der Kinder ohne Aufsicht den 
ganzen Nachmittag draußen 
verbrachten, entwickelte sich der 
Wendeplatz am Ende der Straße zu 
einem ganz besonderen Ort. Ein 
freier Raum aus Asphalt und 
Fantasie, ohne Verkehr, ohne 
Zäune, ohne Schranken. Frei für 

das, was Kinder am liebsten taten: sich bewegen, ausprobieren, 
miteinander spielen. 
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Der Wendeplatz war Spielfeld und Treffpunkt zugleich. Fast jeden 
Nachmittag füllte er sich mit Stimmen, Lachen und dem dumpfen 
Aufprall eines Gummiballs auf dem Boden. Sobald die Schule 
vorbei war und die Hausaufgaben grob erledigt, kamen sie aus 
allen Ecken der Straße – mit Kreide, Ball und Begeisterung. Die 
Kreide war das erste Werkzeug. Mit ihr entstanden die 
Spielflächen direkt auf dem Asphalt. Kein Zentimetermaß war 
nötig – ein paar gezielte Striche, ein kurzer Streit über die 
Linienführung, ein Handschlag zur Einigung. Schon war das 
Völkerballfeld bzw. Zwei-Felder-Ball-Feld oder auch Brennball 
genannt, bereit. 

Das Spiel war einfach – und genau deshalb so beliebt. Zwei 
Mannschaften traten gegeneinander an. Jeder Seite gehörte ein 
Feld, dahinter befand sich der Raum für den Außenposten: den 
Spieler, der bereits abgeworfen worden war und nun versuchte, 
von außen das Blatt zu wenden. Ziel war es, die Gegenspieler mit 
dem Ball zu treffen. Wer getroffen wurde, ohne den Ball zu 
fangen, schied aus – vorübergehend, bis er sich vom 
Außenposten durch das Treffen eines Gegenspielers wieder ins 
Feld zurückbrachte.  

Es gab keine Schiedsrichter, aber eine Art stiller Kodex. Streit 
wurde lautstark ausgetragen, aber ebenso schnell beigelegt. Wer 
sich unfair verhielt, wurde zurechtgewiesen – nicht von 
Erwachsenen, sondern von den anderen Kindern. So entstanden 
Respekt, Gemeinschaft und Zusammenhalt. 

Die Umgebung wurde Teil des Spiels. Ein herumliegendes 
Holzbrett wurde zur Grenze, ein Gullideckel zur Mittellinie, ein 
Stück Stein zur Kreide, wenn die echte verbraucht war. Der Platz 
passte sich den Spielen an – und die Kinder passten sich dem 
Platz an. Doch in den Erinnerungen derer, die hier gespielt haben, 
bleibt er lebendig. Ein Beweis dafür, dass es nicht viel braucht, 
um ein Stück Freiheit zu finden – nur einen Ball, ein paar Freunde 
und einen Platz, an dem man willkommen war. 
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Gedicht 

Stundenglas 
von Franz Xaver 
 

Im Stundenglas verrinnt der feine Sand, 
Die Stunden dehnen sich zu weiten Räumen. 
Ein Jahr verweht wie Spuren am Strand, 
Verloren im Meer der ungezählten Träume. 
 

Und was wir hielten für ein festes Ziel, 
Verblasst im Nebel unausweichlich leise. 
Die Zeit kennt nicht Geduld, noch Spiel - 
Sie schreitet weiter auf derselben Reise. 
 
Schöne Junitage. 
von Detlef von Liliencron 
 

Mitternacht, die Gärten lauschen, 
Flüsterwort und Liebeskuss, 
Bis der letzte Klang verklungen, 
Weil nun alles schlafen muss 
flussabwärts singt eine Nachtigall. 
 

Sonnengrüner Rosengarten, 
Sonnenweiße Stromesflut, 
Sonnenstiller Morgenfriede, 
Der auf Baum und Beeten ruht 
flussabwärts singt eine Nachtigall. 
 

Straßentreiben, fern, verworren, 
Reicher Mann und Bettelkind, 
Myrtenkränze, Leichenzüge, 
Tausendfältig Leben rinnt 
flussabwärts singt eine Nachtigall. 
 

Langsam graut der Abend nieder, 
Milde wird die harte Welt, 
Und das Herz macht seinen Frieden, 
Und zum Kinde wird der Held 
flussabwärts singt eine Nachtigall. 
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Rezept von der Oma: Herrencreme 

Zubereitung: 

Das Puddingpulver, Zucker, eine 
Prise Salz mit den Eiern und der 
Milch glatt verrühren. Die Vanille-
schote hinzufügen und in einem 
Topf unter ständigen rühren auf-
kochen.  
 

Dann in einem kalten Wasserbad 
unter gelegentlichem Umrühren 
erkalten lassen und das Stam-
perl Rum hinzufügen. Kurz vor 
dem Servieren die Schlagsahne 

schlagen und unter die Vanillemasse heben sowie die Schokola-
denraspeln darüber streuen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Guten Appetit! 

Zutaten: 

1 Liter Milch 

2 Pck. Vanillepudding 

1 Vanilleschote 

2 Eier 

50 gr. Zucker 

1 Prise Salz 

1 Stamperl Rum/20 ml 

Schokoraspeln 

400 gr. Schlagsahne 
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Rätsel 
 

Kreuzworträtsel mit Hilfsbuchstaben 

Hinweis zur Lösung: Eingabe, Ersuchen 
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Wortquadrat 
Hinter dem Buchstabensalat versteckt sich 
ein sonniger und warmer Tag. 
 
Verbinden Sie die Buchstaben, damit das ge-
suchte Wort gefunden wird. Der Start-Buch-
stabe ist rot. 
 
 

 
Labyrinth 

Wer findet den richtigen Weg? 

 
 
Sudoku 
In die freien Kästchen trägt man   
die Ziffern von 1 – 6 so ein, 
dass 

- in jeder Zeile 
- in jeder Spalte 
- in jedem 3 x 2    
Kasten 

die Ziffern von 1- 6 
vorkommen 
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Auflösung aus dem Monat Mai 2025 
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Lachen ist gesund …  

Im Restaurant Herr Seiffert zu seiner Ehefrau: „Luise, hier musst 
du nicht wie daheim dein Gebet sprechen, die können hier ko-
chen!“ 

 

Die Kinderstiftung zieht für Spenden von Haus 
zu Haus. Es klingelt bei Familie Bauer. „Wir 
sammeln für die Kinderstiftung, Haben Sie  
etwas abzugeben?“ Herr Bauer: „Kevin, 
Jaqueline, Dennis, Sepra, Steffen, Juli, Max 
kommt mal zur Tür. Da steht jemand und 
möchte euch mitnehmen!“ 

 

Brigitte zu ihrer Freundin. „Du glaubst es nicht. Mir wurden Karten 
für die French Open angeboten. Leider heirate ich an dem Tag. 
Du weißt nicht zufällig, wer Interesse an einem mittelgroßen, nicht 
uninteressanten Mann hat?“ 

 

Herr Weber zu seinem Kumpel. „Warum hat dein Sohn denn eine 
Dachbox gekauft, er fährt doch schon so ein großes Auto?“ Kum-
pel: „Sein Kollege meinte, das dies sehr praktisch ist, denn dann 
würde man die Kinder kaum noch hören!“ 

 

Zwei Damen sitzen in der S-Bahn vor dem 
Friedhof und werden von einem Herrn ange-
sprochen: „Darf ich fragen, wie alt Sie sind?“ — 
„85 Jahre jung! Warum fragen Sie?“ — “Na ja, 
ich wundere mich, dass Sie sich noch so schick 
machen. Ist das mit 85 Jahren noch nötig?“ — 
„Wie alt sind Sie denn?“ — „93!“ — „Und glau-
ben Sie, dass es sich für Sie noch lohnt, nach Hause zu fahren?“ 

 

„Frau Doktor, ich glaube, ich leide unter Gedächtnisschwund!“ 
„Seit wann haben Sie das denn schon?“ fragt die Ärztin nach. „Seit 
wann habe ich was?“ 
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